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(54) Türaußengriff, insbesondere für Fahrzeuge

(57) Die Erfindung bezieht sich auf einen Türaußen-
griff, insbesondere für Fahrzeuge. Dieser weist eine ma-
nuell betätigbare Handhabe auf, welche bei Betätigung
auf ein in der Tür befindliches Schloss einwirkt. Außer-
dem ist ein als Massensperre dienendes schwenkbares
Sperrglied vorgesehen, welches sich zwar normalerwei-
se in seiner unwirksamen Freigabelage befindet, wobei
die Handhabe betätigbar bleibt, welches sich aber auf-

grund der Trägheit seiner Masse im Crashfall in eine wirk-
same Sperrlage bewegt und dadurch die Handhabe blok-
kiert. Weiterhin sind Mittel vorgesehen, welche dafür sor-
gen, dass im Crashfall das Sperrglied zumindest solange
in seiner Sperrlage verbleibt, bis die auf den Türaußen-
griff und/oder die Handhabe wirkenden durch den Crash
verursachten Schwingungen soweit abgeklungen sind,
dass durch sie eine wirksame Betätigung der Handhabe
nicht mehr erfolgen kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung der im
Oberbegriff des Anspruchs 1 angegebenen Art. Solche
Vorrichtungen finden insbesondere bei Kraftfahrzeugen
Verwendung. Im Crashfall, insbesondere bei einem Un-
fall mit starkem Seitenaufprall, muss verhindert werden,
dass durch die beim Crash frei werdenden Kräfte die
Handhaben der Fahrzeugtüren nach außen verschwenkt
werden und sich die Türen so ungewollt öffnen. Hier-
durch könnten beispielsweise im Innenraum befindliche
Personen oder Gegenstände aus dem Auto geschleu-
dert werden. Um dieses ungewollte Öffnen zu vermei-
den, werden im Stand der Technik schwenkbare Sperr-
glieder vorgeschlagen, welche durch die Trägheit ihrer
Masse ausgelenkt werden und damit ein wirksames Be-
tätigen der Handhabe und dadurch ein Öffnen der Fahr-
zeugtüren zu vermeiden.
[0002] Die EP 1 050 640 A2 beschreibt einen Türgriff
für Fahrzeuge mit einem pendelartigen Sperrglied. Die-
ses ist so ausgelegt, dass es im Crashfall ausgelenkt
wird, bevor die Handhabe die fragliche Tür betätigen
kann. Wird dann die Handhabe durch den Crash eben-
falls ausgelenkt, so bildet das Sperrglied eine Verbin-
dung zwischen dem Träger und der Handhabe, so dass
sich die Tür nicht versehentlich öffnen kann.
[0003] Die DE 199 29 022 A1 beschreibt ebenfalls ei-
nen Türaußengriff für Fahrzeuge mit einem Sperrglied,
welches aufgrund der Trägheit seiner Masse im Crashfall
in eine Abstützlage ausgelenkt wird und dadurch den
Griff blockiert und ein versehentliches Öffnen der Tür ver-
hindert.
[0004] Den beiden oben genannten und allen weiteren
bisher bekannten Lösungen ist jedoch gemein, dass das
Sperrglied sowie die damit zusammenwirkenden Bautei-
le nur im ersten Moment des Crashes ein Öffnen der Tür
verhindern. Nicht berücksichtigt ist bei all diesen Lösun-
gen, dass durch den Crash alle Bauteile, also auch die
Handhabe und das Sperrglied, in eine Schwingung ver-
setzt werden. So ist es dann möglich, dass zwar im ersten
Moment des Crashes die Bewegung der Handhabe
durch das Sperrglied blockiert wird, danach jedoch durch
die unterschiedliche Frequenz der durch den Crash her-
vorgerufenen Schwingungen in den einzelnen Bauteilen
irgendwann das Sperrglied aus seiner Sperrlage ge-
bracht wird, während die Handhabe so ausgelenkt wird,
dass das Schloss betätigt wird und die Tür sich dann
trotzdem ungewollt öffnet. Des Weiteren muss es jedoch
möglich sein, nach dem erfolgten Crash durch Öffnen
der Fahrzeugtüren von außen an den Innenraum zu ge-
langen, um beispielsweise im Innenraum befindliche
Personen aus dem verunfallten Fahrzeug zu befreien.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, einen Türaußengriff der im Oberbegriff des An-
spruchs 1 hervorgesehenen Art bereitzustellen, welcher
auch trotz der durch den Crash hervorgerufenen Schwin-
gungen des Sperrgliedes und der Handhabe ein unge-
wolltes Öffnen der Tür vermeidet, gleichzeitig jedoch ein

Öffnen der Fahrzeugtür von außen nach dem erfolgten
Unfall zulässt. Diese Aufgabe wird durch die kennzeich-
nenden Merkmale des Anspruchs 1 gelöst, denen fol-
gende besondere Bedeutung zukommt.
[0006] Der Türaußengriff weist Mittel auf, welche dafür
sorgen, dass im Crashfall das Sperrglied zumindest so
lange in seiner Sperrlage gehaltert wird, bis die durch
den Crash verursachten Schwingungen, welche auf den
Türaußengriff die Handhabe und/oder weitere Bauteile
wirken, soweit abgeklungen sind, dass durch sie eine
Betätigung der Handhabe und damit ein ungewolltes Öff-
nen der Tür nicht mehr erfolgen kann.
[0007] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
wird dies mit Hilfe einer Rastverbindung verwirklicht, wel-
che das Sperrglied in seiner Sperrlage verrastet. Beson-
ders günstig ist es, wenn es sich hierbei um eine lösbare
Verrastung handelt, welche grundsätzlich auch mehr-
mals erfolgen könnte, so dass der Türaußengriff nach
einem Unfall bzw. einem Crashfall nicht ausgetauscht
werden muss.
[0008] Eine andere Möglichkeit das Sperrglied in sei-
ner Sperrlage zu halten, ergibt sich durch die Verwen-
dung eines Magneten bzw. eines Bauteils aus magneti-
schem oder magnetisierbarem Material. Durch die dort
vorherrschenden Magnetkräfte kann das Sperrglied
ebenfalls in seiner Sperrlage gehaltert werden. Hierbei
ist es auch nicht notwendig, dass das Sperrglied selbst
vollständig aus magnetischem bzw. magnetisierbarem
Material besteht. Es wäre auch denkbar, dass es bei-
spielsweise hiermit nur beschichtet ist oder dass ein Ma-
gnetelement am Sperrglied oder in seiner Nähe ange-
ordnet ist. Verwendet man nun beispielsweise einen
Elektromagneten, um das Sperrglied in seiner Sperrlage
zu haltern, so kann man diesen nach Ablauf einer fest-
gelegten Zeit ausschalten, wodurch die Magnetkräfte
das Sperrglied freigeben und es wieder in seine Freiga-
belage zurückschwenken kann. In diesem Fall ist die Tür
über die Handhabe wieder zu öffnen. Selbstverständlich
muss nicht das Sperrglied selbst aus magnetischem oder
magnetisierbarem Material bestehen, sondern es ist
auch möglich, andere Bauteile vorzusehen, welche das
Sperrglied durch die Magnetkräfte in der Sperrlage hal-
tern. Auch kann anstelle des Elektromagneten ein Per-
manentmagnet vorgesehen sein, welcher beispielswei-
se durch größere Beabstandung vom Sperrglied dieses
wieder freigibt.
[0009] Eine dritte bevorzugte Ausführungsform ergibt
sich durch die Verwendung einer Dämpfungseinrichtung.
Die Dämpfungseinrichtung dient hierbei als Mittel, wel-
ches verhindert, dass das Sperrglied aufgrund der durch
den Crash verursachten Schwingungen so früh wieder
in seine Freigabelage bewegt wird, dass die Schwingun-
gen der Handhabe ein ungewolltes Öffnen der Tür er-
möglichen. Die Dämpfungseinrichtung ist vorzugsweise
an der Lagerachse des Sperrgliedes angeordnet. Die
Auslenkung des Sperrgliedes von der Freigabelage in
die Sperrlage wird von der Dämpfungseinrichtung nicht
gedämpft, sondern uneingeschränkt zugelassen. Ver-
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sucht das Sperrglied jetzt aber von seiner Sperrlage wie-
der in die Freigabelage zurückzugelangen, beispielswei-
se durch die auf das Sperrglied einwirkenden Schwin-
gungen, so dämpft die Dämpfungseinrichtung diese Be-
wegung und verzögert somit den Zeitpunkt, in dem das
Sperrglied tatsächlich aus seiner Sperrlage gebracht
wird. Durch die mittels der Dämpfungseinrichtung her-
vorgerufene Zeitverzögerung sind die durch den Crash
verursachten Schwingungen soweit abgeklungen, dass
eine wirksame Betätigung der Handhabe durch diese,
selbst wenn das Sperrglied sich in der Freigabelage be-
findet, nicht mehr möglich ist und sich somit die Tür nicht
mehr ungewollt öffnen kann.
[0010] Weitere Beispiele, Ausführungsformen und De-
tails zeigen die Unteransprüche, die nachfolgende Be-
schreibung und die Zeichnungen. Es zeigen:

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Sperrglied mit Rastele-
ment in einer ersten Ausführungsform in per-
spektivischer Darstellung,

Fig. 2 das erfindungsgemäße Sperrglied aus Fig. 1 in
seiner Sperrlage,

Fig. 3 das erfindungsgemäße Sperrglied gemäß Fig.
2 im Schnitt,

Fig. 4 eine perspektivische Darstellung mit dem ein-
gebauten Sperrglied in Rastposition,

Fig. 5 eine Schnittdarstellung des eingebauten Sperr-
glieds in Rast-Position,

Fig. 6 das Sperrglied und ein Teil des Trägers im
Schnitt in Freigabelage,

Fig. 7 die Elemente gemäß Fig. 6 in Sperrlage,

Fig. 8 die Elemente Fig. 6 und 7 und das Löseglied
immer noch in Sperrlage,

Fig. 9 Die Elemente gemäß Fig. 8 in Löselage.

[0011] Fig. 1 zeigt das Sperrglied 10, wobei als Mittel
20 das Rastelement 21, welches als Rastfeder ausge-
bildet ist, vorgesehen ist. An der Rastfeder 21 ist das
Rastmittel 22 angeordnet. Entlang der Lagerachse 12
des Sperrglieds 10 kann dieses am Türaußengriff gela-
gert werden. Hierbei kann das Sperrglied 10 am Türau-
ßengriff selbst, am Griffträger 40, an der Schwinge 51
oder auch an der Handhabe angebracht werden.
[0012] Die Sperrlage 10.2 des Sperrgliedes 10 wird
aus den Fig. 2 und 3 näher ersichtlich. Die Rastfeder 21
weist wiederum das Rastmittel 22 auf, welches mit dem
Gegenrastmittel 30 die Rastverbindung 23 herstellt. Das
Gegenrastmittel 30 ist an einem Teil des Trägers 40 vor-
gesehen. Es ist selbstverständlich auch möglich, das Ge-
genrastmittel 30 an einem anderen Bauteil anzubringen.

Die Rastposition 21.1 der Rastfeder 21 ist ebenfalls zu
erkennen. Außerdem sieht man bereits das Gegenglied
11, auf welches später noch näher eingegangen werden
wird.
[0013] In Fig. 4 ist ein Ausschnitt des Türaußengriffs
mit Träger 40 und Sperrglied 10 gezeigt. Das Sperrglied
10 ist so ausgebildet wie in den Fig. 1 bis 3 und das Mittel
20 ist wiederum als Rastfeder 21 vorgesehen. Diese be-
findet sich auch hier in der Rastposition 21.1, wodurch
das Sperrglied 10 in seiner Sperrlage 10.2 befindlich ist.
[0014] Mittels seiner Lagerachse 12 ist das Sperrglied
10 am Träger 40 des Türaußengriffs gelagert. Der Träger
40 weist auch das Gegenrastmittel 30 für das Rastmittel
22 der Rastfeder 21 auf.
[0015] Um eine unerwünschte Bewegung des Sperr-
gliedes 10 von seiner Freigabelage 10.1 in seine Sperr-
lage 10.2 während des normalen Betriebes des Fahrzeu-
ges zu vermeiden und um weiterhin, nachdem die Rast-
feder 21 von ihrer Rastposition 21.1 in ihre Löseposition
21.2 überführt wurde, das Sperrglied 10 aus seiner
Sperrlage 10.2 in seine Freigabelage 10.1 zu bringen,
ist die Sperrfeder 13 vorgesehen, die ebenfalls entlang
der Lagerachse 12 des Sperrgliedes 10 angeordnet ist.
Diese ist hier als Schenkelfeder ausgebildet und sorgt,
wie bereits erwähnt, dafür, dass das Sperrglied 10 tat-
sächlich nur in einem Crashfall in seine Sperrlage 10.2
gebracht wird und dass es andererseits nach dem Lösen
der Rastverbindung 23 auch wieder in seine Freigabe-
lage 10.1 überbracht wird, so dass durch eine Betätigung
der Handhabe die Tür auch geöffnet werden kann.
Selbstverständlich kann die Sperrfeder 13 auch anders
ausgestaltet sein.
[0016] Fig. 5 zeigt die Bauteile aus Fig. 4 im Schnitt.
Das Sperrglied 10 befindet sich in seiner Sperrlage 10.2,
da das Rastelement 21 in seiner Rastposition 21.1 an-
geordnet ist. Zusätzlich ist noch ein weiteres Element
dargestellt, hier die sogenannte Schwinge 51. Diese
Schwinge 51 ist ein Element, welches sich bei Betätigung
der Handhabe mitbewegt und der Stabilität des Türau-
ßengriffs dient. An der Schwinge 51 ist ein Löseglied 50
angeordnet, welches bei Betätigung der Handhabe und
somit auch bei Betätigung der Schwinge 51 die Rastfeder
21 aus ihrer Rastposition 21.1 bringt. Dies wird im Spä-
teren noch näher ausgeführt werden.
[0017] Durch das Vorsehen des Löseglieds 50 kann
nach einem erfolgten Crash die Fahrzeugtür auch von
außen über die Handhabe des Türaußengriffs geöffnet
werden, selbst, falls zu diesem Zeitpunkt sich die Rast-
feder 21 noch in ihrer Rastposition 21.1 und das Sperr-
glied 10 in seiner Sperrlage 10.2 befinden. Da bei einer
Betätigung der Handhabe auch die Schwinge 51 mit be-
tätigt wird, kommt das Löseglied 50 mit der Rastfeder 21
in Wirkverbindung und bringt diese somit in die Lösepo-
sition 21.2. Wird die Handhabe nun - je nach konkreter
Ausgestaltung - entweder weiter betätigt oder ein zweites
Mal betätigt, kann die Tür von außen ganz normal geöff-
net werden, so dass der Innenraum zugänglich ist, um
beispielsweise verletzte Personen oder Kinder aus dem
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Fahrzeug befreien zu können. Es ist selbstverständlich
auch möglich, das Löseglied 50 direkt an der Handhabe
vorzusehen.
[0018] Die Fig. 6 bis 9 zeigen nunmehr die verschie-
denen Bewegungsabläufe und Positionen, welche die er-
findungsgemäße Vorrichtung und insbesondere das
Sperrglied 10 und die Rastfeder 21 durchlaufen können.
[0019] In Fig. 6 ist sozusagen der normale Betrieb dar-
gestellt. Das Sperrglied 10 befindet sich in der Freigabe-
lage 10.1. Die Rastfeder 21 ist in der Löseposition 21.2.
Eine Rastverbindung besteht zu diesem Zeitpunkt nicht.
Tritt jetzt ein Crash, aus Richtung 60, auf, bewegt sich
das Sperrglied 10 in seine Bewegungsrichtung 14 um
die Lagerachse 12. Diese Bewegung wird durch die Träg-
heit der Masse des Sperrgliedes 10 hervorgerufen.
[0020] Direkt nach dem Crash liegt die in Fig. 7 ge-
zeigte Situation vor. Das Sperrglied 10 ist in seiner Sperr-
lage 10.2 gehaltert und zwar durch die Rastverbindung
23. Diese kommt zustande, da sich die Rastfeder 21 in
ihrer Rastposition 21.1 befindet. In dieser Position ver-
rastet das Rastmittel 22 mit dem Gegenrastmittel 30. Das
Gegenrastmittel 30 wird hier vom Träger 40 gebildet. Bei
den vorliegenden Positionen ist eine wirksame Betäti-
gung der Handhabe nicht möglich. Ein ungewolltes Öff-
nen der Tür wird so verhindert und im Fahrzeug befind-
liche Personen oder Gegenstände können nicht aus dem
Fahrzeug herausgeschleudert werden.
[0021] In den Fig. 8 und 9 ist noch zusätzlich das Lö-
seglied 50 eingezeichnet. Dieses Löseglied 50 bewegt
sich in Richtung der Lösebewegung 52. In Fig. 8 befindet
sich das Sperrglied 10 noch in seiner Sperrlage 10.2 und
die Rastfeder 21 in ihrer Rastposition 21.1. Das Löse-
glied 50 ist hier an der Schwinge 51 angeordnet. In Fig.
9 hat sich das Löseglied 50 weiter entlang der Löserich-
tung 52 bewegt und somit das Federelement 21 aus sei-
ner Rastposition 21.1 in seine Löseposition 21.2 bewegt.
Das Löseglied 50 steht jedoch mit dem Gegenglied 11
in Wirkverbindung. Somit wird ein unmittelbares Zurück-
schwenken des Sperrgliedes 10 in die Freigabelage 10.1
vermieden.
[0022] Bei der vorgenannten Vorrichtung ist es nun
auch möglich, dass das Löseglied 50 durch die durch
den Crash verursachten Schwingungen bereits das
Rastelement 21 aus seiner Rastposition 21.1 löst. Das
Sperrglied 10 kann jedoch durch das Zusammenwirken
eines Bauteils, insbesondere des Lösegliedes 50, mit ei-
nem Gegenglied 11 noch nicht wieder in seine Freiga-
belage 10.1 zurückgebracht werden. Bis dieses Bauteil
wieder außer Eingriff mit dem Gegenglied 11 gebracht
wird und das Sperrglied 10 aus seiner Löselage 10.3 in
seine Freigabelage 10.1 verschwenkt werden kann, sind
die durch den Crash verursachten Schwingungen soweit
abgeklungen, dass eine wirksame Betätigung der Hand-
habe durch sie nicht mehr erfolgen kann und somit auch
ein ungewolltes Öffnen der Tür nicht erfolgt. In diesem
Fall kann die Tür jedoch nach dem Crash durch ganz
normale Betätigung der Handhabe von außen geöffnet
werden, um in den Innenraum zu gelangen.

[0023] Insgesamt ist festzustellen, dass die hier dar-
gestellten Vorrichtungen nur beispielsweise Darstellun-
gen der Erfindung sind. Diese ist nicht darauf beschränkt.
Vielmehr sind noch weitere Abwandlungen möglich.

Bezugszeichenliste:

[0024]

10 Sperrglied
10.1 Freigabelage von 10
10.2 Sperrlage von 10
10.3 Löselage von 10
11 Gegenglied
12 Lagerachse von 10
13 Sperrfeder
14 Bewegungsrichtung von 10
20 Mittel
21 Rastelement, Rastfeder
21.1 Rastposition von 21
21.2 Löseposition von 21
22 Rastmittel
23 Rastverbindung
30 Gegenrastmittel
40 Träger
50 Löseglied
51 Element, Schwinge
52 Richtung der Lösebewegung
60 Richtung des Crashs

Patentansprüche

1. Türaußengriff, insbesondere für Fahrzeuge,
mit einer manuell betätigbaren Handhabe, welche
bei Betätigung auf ein in der Tür befindliches Schloss
einwirkt,
und mit einem als Massensperre dienenden
schwenkbaren Sperrglied (10), das sich zwar nor-
malerweise in seiner unwirksamen Freigabelage
(10.1) befindet und dabei die Handhabe betätigbar
macht,
das aber, aufgrund der Trägheit seiner Masse, im
Crashfall (60) in eine wirksame Sperrlage (10.2) ge-
langt (14) und dadurch die Handhabe blockiert,
dadurch gekennzeichnet,
dass Mittel (20) vorgesehen sind, welche dafür sor-
gen, dass im Crashfall (60) das Sperrglied (10) zu-
mindest so lange in seiner Sperrlage (10.2) verbleibt,
bis die auf den Türaußengriff und / oder die Hand-
habe wirkenden, durch den Crash (60) verursachten
Schwingungen so weit abgeklungen sind, dass
durch sie eine Betätigung der Handhabe nicht mehr
erfolgen kann.

2. Türaußengriff nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Mittel (20) eine Rastverbindung
(23) vorgesehen ist, welche das Sperrglied (10) in
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seiner Sperrlage (10.2) verrastet (21.1), insbeson-
dere lösbar (21.2) verrastet.

3. Türaußengriff nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass am Sperrglied (10) ein Rastelement
(21) vorgesehen ist, welches ein Rastmittel (22) auf-
weist, wobei dieses mit einem Gegenrastmittel (30)
in Wirkverbindung bringbar ist, um die Rastverbin-
dung (23) zu erzeugen.

4. Türaußengriff nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Rastelement als Rastfeder (21)
ausgebildet ist.

5. Türaußengriff nach einem der Ansprüche 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gegenrast-
mittel (30) am Träger (40) ausgebildet ist.

6. Türaußengriff nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Rastelement
(21) durch ein Löseglied (50) aus der Rastposition
(21.1) gelöst (52) und so in seine Löseposition (21.2)
überführt werden kann.

7. Türaußengriff nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Löseglied (50) die Rastposition
(21.1) durch die vom Crash (60) hervorgerufenen
Schwingungen der Tür bzw. des Türaußengriffes
löst.

8. Türaußengriff nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Bauteil, vorzugsweise das
Löseglied (50), beim Lösen (52) der Rastposition
(21.1) mit einem Gegenglied (11) am Sperrglied (10)
in Wirkverbindung bringbar ist
und dass dadurch, obwohl sich das Rastelement
(21) bereits in seiner Löseposition (21.2) befindet,
das Sperrglied (10) noch eine Zeit in einer Löselage
(10.3) gehalten wird.

9. Türaußengriff nach einem der Ansprüche 6 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Löseglied (50)
die Rastposition (21.1) durch manuelle Betätigung
der Handhabe (52) löst.

10. Türaußengriff nach einem der Ansprüche 6 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Löseglied (50)
direkt an der Handhabe angeordnet ist.

11. Türaußengriff nach einem der Ansprüche 6 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Löseglied (50)
an einem mit der Handhabe gekoppelten Element,
insbesondere an der Schwinge (51), angeordnet ist,
welches sich bei Betätigung der Handhabe mit be-
wegt (52).

12. Türaußengriff nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass als Mittel (20) ein

Magnet bzw. ein Bauteil aus magnetischem oder
magnetisierbarem Material vorgesehen ist, durch
welche das Sperrglied (10) in seiner Sperrlage (10.2)
gehaltert wird.

13. Türaußengriff nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Magnet, welcher das Sperrglied
(10) in seiner Sperrlage (10.2) hält, ein Elektroma-
gnet ist.

14. Türaußengriff nach einem der Ansprüche 12 oder
13, dadurch gekennzeichnet, dass die Magnet-
kräfte, die das Sperrglied (10) in seiner Sperrlage
(10.2) halten, nach Ablauf einer festgelegten Zeit
aufgehoben werden, um das Sperrglied (10) wieder
in seine Freigabelage (10.1) zu überführen.

15. Türaußengriff nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass als Mittel (20) eine
Dämpfungseinrichtung vorgesehen ist, die vorzugs-
weise an der Lagerachse (12) des Sperrgliedes (10)
angeordnet ist,
welche zwar das Auslenken (14) des Sperrgliedes
(10) von seiner Freigabelage (10.1) in seine Sperr-
lage (10.2) ungedämpft zulässt,
welche aber das Überführen des Sperrgliedes (10)
von seiner Sperrlage (10.2) in seine Freigabelage
(10.1) dämpft.

16. Türaußengriff nach einem der Ansprüche 1 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sperrglied
(10) durch eine Sperrfeder (13) von seiner Sperrlage
(10.2) in seine Freigabelage (10.1) überführbar ist.
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